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Politiſche Aeberſicht. 


Poſen, 22. Juni. 

Der Kaiſer hat den Nordoſtſeekanal nunmehr „Kaiſer 
Wilhelm⸗Kanal“ getauft. Auch ſolche rachträglichen 
Namensgebungen ſttzen ſich im öffentlichen Bewußtſein nicht 
leicht durch. Für das Volk und mehr noch für das Ausland 
wird der Kanal wohl noch lange Zeit einfach der „Nordoſt⸗ 
ſcekanal“ fein, obwohl das Wort ſprachlich anfechtbar genug 
iſt. Aber es hat ſich nun einmal eingebürgert, und es be⸗ 
zeichnet die Sache mit derſelben Prägnanz, wie es die anderen 
ſchon fertigen oder noch zu bauenden Seekanäle thun, der 
Suez⸗Kanal, der Kanal von Korinth, der von Mancheſter und 
der Panamakanal. In Frankreich und England ſcheint ſich 
übrigens der Name „Kieler Kanal“ fixiren zu wollen. 


Vorbehaltlich der offiziellen Feſtſtellung haben bei der 
Erſatzwahl zum Reichs tage im Wahlkreiſe Kolberg⸗ 
Köslin, wie ſchon gemeldet, erhalten: v. Gerlach (konf.) 
7087, Benoit (Fri. Vgg.) 4663, Lotz (Soz.) 2418 und Paaſch 
(Antif) 1582 Stimmen. Da Herrn v. Gerlach an der abſo⸗ 
luten Mehrheit etwa 800 Stimmen fehlen, ſo iſt eine engere 
Wahl zwiſchen ihm und dem liberalen Benoit erforderlich. 
Wie nun aus Kolberg gemeldet wird, iſt die Muthmaßung 
einiger Blätter, daß die für Paaſch abgegebenen Stimmen für 
ungültig erklärt und dann vielleicht der konſervative Kandidat 
gleich im erſten Wahlgang als gewählt proklamirt werden 
würde, nicht zutreffend. Die Stimmen für Paaſch ſind 
gültig und iſt demnach eine Stichwahl zwiſchen Herrn von 
Gerlach und Benoit zu erwarten, bei der die Antiſemiten bez. 
die Sozialdemokraten den Ausſchlag geben würden. Der „Vor⸗ 
wärts“ meint: „Vorausſichtlich wird der Konſervative, dem 
die antiſemitiſchen Yard 2 dürften, 2 85 ige 
Senoſſen werden ſich wo er Stimmen enthalten.“ or: 

läufig darf man — doch bezweifeln, daß di Freunde des 
Herrn Ahlwardt, die mit der Parole: „Gegen Junkerthum 
und Judenthum“ in den Wahlkampf gegangen ſind, den Jun⸗ 
kern zum Siege verhelfen werden. Die Stimmenthaltung der 
Sozialdemokraten würde auch nur dem Kandidaten des Bundes 
der Landwirthe zu Gute kommen. 


Endlich iſt die Reviſionsfrage im Prozeſſe Mellage 
gelöſt; nachdem geſtern — entgegen früheren Meldungen — 
beſtimmt mitgetheilt wurde, daß der Staatsanwalt Reviſion 
eingelegt, wird heute gemeldet, daß er dieſelbe auf höhere 
Weifung zurückgezogen hat. Dieſe Nachricht wird 
allgemein freudig begrüßt werden, denn man hätte es im Volke 
nicht verſtanden, wenn der wackere Mann, durch deſſen kühne 
urerſchrockene Haltung jene Mißſtände im Alexianerkloſter zu 
Mariaberg aufgedeckt wurden und der ſich dadurch den Dank 
des Volkes verdient hat, noch länger vor den Gerichten herum 
geſchleppt worden wäre. — Bei dieſer Gelegenheit ſel noch 
erwähnt, daß der im Mellageprozeß als Sachverſtändige ver⸗ 
nommene Prof. Dr. Finckelnburg, der eine Zeitlang als ſtell⸗ 


Die „Poſener Zeitung“ erigemt täglich ren Aal, 
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Hundertundzweiter 


vertretender Vorſitzender des Reichsgeſundheitsamts fungirte, 
in der „Köln. Ztg.“ Rückblicke auf den Alexianer⸗Prozeß ver⸗ 
öffentlicht hat, die für die rheiniſche Provinzialverwaltung 
nichts weniger als ſchmeichelhaft waren. Prof. Finckelnburg 
legt den Umſtand, daß die bis dahin kleine „mittelalterliche 
Dunkelkammer“ im Kloſter Mariaberg zum Schauplatz uner⸗ 
träglichen Maſſenunfugs wurde, weſentlich den Maßnahmen der 
rheiniſchen Provinzlalverwaltung zur Laſt, Maßnahmen, die 
zu räthſelhaft erſchienen, um nicht weitere Aufklärungen 
im öffentlichen Intereſſe wünſchenswerth zu machen. Unter 
anderem wies er auf den Widerſpruch hin, der zwiſchen dem, 
dem Provinziallandtage in ſeiner letzten Seſſion vorgelegten 
Bericht des Landesdirektors über die von der Verwaltung 
benutzten Privat⸗Irrenanſtalten und den Erklärungen beſtehe, 
welche der Provinziallandesrath Brandth im Alexianer⸗ 
Prozeß abgegeben hat. Der Landesdirektor Dr. Klein hat 
nun den Mitgliedern des Abgeordnetenhauſes eine Reihe von 
Aktenſtücken über die rheiniſche Irrenpolitik mit einem Begleit⸗ 
ſchreiben zugehen laſſen, in dem u. a. behauptet wird, die 
Provinzialverwaltung habe ſchon vor Beginn des Aachener 
Prozeſſes den Alexianern eröffnet, daß eine Löſung des Ver⸗ 
hältniſſes erfolgen müſſe, nachdem die Alexianer ſich geweigert, 
einen Aſſiſtenzarzt einer Provinzial⸗Irrenanſtalt „zeitwelſe“ 
zuzulaſſen. Davon iſt bisher nichts bekannt geworden. Jeden⸗ 
falls iſt dieſer Schritt der Provinzialverwaltung erſt nach 
Veröffentlichung der Mellage’schen Broſchüre erfolgt. Bis 
dahin hat die n ſich um das Schickſal 
der von ihr den Alexianern überwieſenen 600 Kranken wohl 
weniger gekümmert und den Alexianern jährlich annähernd 
eine halbe Million Mark an Penſtonsgeldern bezahlt. 


Ueber den Stand der armeniſchen Frage liegen 
anfcheinend befriedigende Meldungen vor. Es beſtätigt ſich, 
daß die Pforte den Weg des klugen Einlenkens betreten 
hat. Sie hat Montag Abends in einer Verbalnote an die 
Botſchafter der drei Mächte die Reformvorſchläge in Betreff 
Armenlens angenommen. Prinzipiell von Bedeutung iſt 
dabei, daß die Pforte die ihr durch den Berliner Vertrag 
auferlegte Verpflichtung anerkennt, meritoriſch wünſcht ſie für 
„gewiſſe“ Punkte des Neformplanes eine nochmalige Durch⸗ 
berathung. Soweit giebt die Pforte nach, Bedingung bleibt 
aber wie früher, daß die Souveränetät und Autorität des 
Sultans keinen ».bbruch erleiden. Das iſt der Haken in 
dieſem zuſtimmenden Beſcheide, worauf heute die Mächte bereits 
rückgeantwortet haben; was, weiß man noch nicht, aber falls 
die Mächte — insbeſondere England — auf ihren Vor⸗ 
ſchlägen verharren ſollten, ſo bleibt die nicht unerhebliche 
Schwierigkeit, wie der bekannte Reformplan für Armenien mit 
der Unantaſtbarkeit der ſultanlichen Souveränetät und Auto⸗ 
rität in Einklang zu bringen ſein wird. 


Sonnabend, 22. Juni. 
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Deutihland. 


CT Berlin, 21. Junl. [Reglerungszuſtände!] Keinen 
vergnügteren Mann Wird es in dieſen Tagen in Kiel geben, als 
Herrn von Bötticher. Für ihn ſchließt die Kanalfeler mit einer 
Kundgebung des katſerlichen Vertrauens ab, wie ſte beftimmter 
nicht gedacht werden kann. Eine Ueberraſchung aber iſt das Hand⸗ 
ſchreiben des Katſers an den Mintiter von Bötticher durchaus nicht. 
Hier wußte man ſchon ſeit Tagen, daß die Auszeichnung kommen 
werde, und ſie geſchieht gewiſſermaßen nicht bloß unter der Mit⸗ 
wiſſenſchaft ſondern auch unter der Mitwirkung des 6 
Ste iſt die * Antwort, die von den leitenden polltiſchen 
Stellen aus auf die bekannten Friedrichsruher Angriffe überhaupt 
gegeben werden konnte. Die Vollendung des Nordoſtſeekanals felber 
würde eine ſolche Fülle von Anerkennung, wie fte Herrn von 
Bötticher als Bauleiter zutheil geworden iſt, ohne jene — 
gewiß nicht veranlaßt haben, und der Schlußſatz des Handſchrelbens, 
der von den „hervorragenden Dienſten“ und der „patriotiſchen Hin⸗ 
gebung“ des Miniſters ſpricht, hat mit dem äußerlichen Anlaß 
dieſer Ehrung ſchon garnichts mehr zu thun. Aber die Steigerung 
ſetzt ſich noch fort; der Wunſch des Katſers, daß Herr v. Bötticher 
ihm und dem Vaterlande noch lange erhalten bleiden möge, ſchließt 
den Accord wie eine Fanfare ab. Vielleicht iſt es nur Zufall, daß 
unter den wenigen Reichstagsmitaltedern, die der Kanalfeier fern⸗ 
geblieben find, auch Graf Herbert Bismarck ſich befindet. Aber es 
braucht nicht Zufall zu ſein. Die Gegenſätze zwiſchen dem Schloß 
und der Wildeimſtraße auf der einen, Friedrichsruh auf der 
anderen Seite ſind im Augenblick offenbar noch ſchärfer, als ſie es 
ſogar vor der „Versöhnung“ vom 26. JI muar 1894 wiren. In 
der Oeffentlichkeit ſieht man einftweilen noch immer nicht viel mehr 
als den äußeren Verlauf dieſes nun beginnenden Krieges, und die 
Frage bleibt offen, welche letzten Gründe den alten Konflikt aber⸗ 
mals haben hervorbrechen laſſen. Man braucht ſich um des 
Rätbſels Löſung nicht voreilig zu bemühen; es ſteht zu erwarten, 
daß von Friedrichsruh aus bald genug das Siegel von dieſen 
kleinen und größeren Geheimniſſen genommen werden wird, nach⸗ 
dem die Dinge ſo verlaufen ſind, daß die Ausſicht auf Erfolge, 
deren Koſten einige aktive Miniſter zu zahlen hätten, mehr als je 
geſchwunden fit. Eine „Klärung“ unſerer inneren Zuftände wird 
man freilich in der Auszeichnun 
blicken können. Die Gegner dieſes Miniſters und des Herrn von 
Marſchall mögen ihre ſtillen und lauten Erwartungen zurückzu⸗ 
ſtellen haben, aber das gilt doch nur inſofern, als es ſich um dle 
genannten Perſonen ſelber handelt, und es bleibt 955 daß das 
Agrarierthum trotz feiner Mißerfolge auf dem Gebiete der perſön⸗ 
lichen Unterwühlungsverſuche zufrieden genug mit anderen gleich⸗ 
zeitigen Erſcheinungen innerhalb der höheren Bureaukratle fein 
darf. Von einem wirklichen Einklang der Regierung mit ſich felber 
kann man trotz des Handſchreibens des Küſers nicht ſprechen. 
Die „Politik“ des Herrn v. Bötticher bekommt ihre charakteriſtiſchen 
Züge ja überhaupt erſt durch was, das ſeine Feinde ihm zuzu⸗ 
ſchieben lieben; an und für ſich iſt Herr von Bötticher kein 
Mann der Inttlative, er iſt es niemals geweſen, und die 
gegenwärtigen Zuſtände können von ihm am * ihr Gepräge 
erhalten. Anders ſteht es ſchon mit Herrn v. Marſchall. Aber 
aufgewogen wird ſein Einfluß und feine Weſensart durch ſtarke 
Gegenſtrebungen, als deren Träger die beiden Finanzſtaatsmänner. 
der preußiſche und ſein Kollege im Reiche, gelten können. 
Aktenſtück, das nach der Verleſung durch den Reichskanzler in den 
Schlußſtein zu Holtenau verſenkt worden iſt, enthält eine Wen⸗ 
dung, die das Wunder fertig bringt, mitten in der äußerſten Be⸗ 
ſtimmtbeit ein Mufter von Vieldeutlakelt zu fein. Der ungewiſſe 
Charakter unferer Regierung zuſtände ſpricht ſich darin aus, wenn 
von dem Beſtreben geſprochen wird, der vaterländiſchen Arbeit im 
heißen Wettbewerb freie Bahn zu ſchaffen und fie 5 ſchützen vor 
den Gefahren ihres Berufs.“ Das kann denen gefallen, die die 
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woche der Kanalfeier. 
Die d unſerem a e 
Nachdruck verboten. 
N An Bord des 3 20. Juni. 
2 ee⸗ſtanal. — Hamburger — 
bir Jaber dur Die Blotte, des Raifere Maren 
Endlich einmal wieder ein ruhiges Aufathmen in friſcher 
Luft! Lunch ein kurzes Raſten nach hetzenden en 
Des geftrigen Tages Noth war groß und erſcheint uns un⸗ 
vergeßlich. f 
Nach dem Kaiſerempfang = langer heißer Marſch durch 
das Volksgewühl der ſonnigen Straßen bis zum Rathhauſe. 
Dort vergebliches Verlangen nach einem Glaſe Selters, unge. 
ſtilltes Sehnen ach! nach einem Schluck Pilſner — man 
mußte fürlieb nehmen einfach mit Sekt. Von der Gallerie des 
Kaiſerſaales, von Blattpflanzen halb verdeckt, in behaglich un: 
genirtem Plaudern beobachteten wir den Verlauf des Feſtmahls, 
dazwischen im Arbeits zimmer schreibend, trinkend, ſchnell ſpeiſend 
und eine verbotene Cigarre rauchend. Die nonchalant vornehme 
Weiſe, in der Bürgermeiſter Dr. Lehmann gegenüber dem 
Kaiſer und den Großen des Reiches und des Auslandes die 
Honncurs als Guftgeber machte, wirkte ungemein ſympathiſch. 
Auf unſere ausländiſchen Kollegen, die den Kaiſer noch nicht 
dei einem Feſte geſehen hatten, machte die liebenswürdige Art 
ſeines Verkehrs mit den Gäſten ſichtlichen Eindruck, nicht 
minder die Ritterlichkeit des Weſens und der Erſcheinung und 
die gewinnende mit Feſtigkeit und Energie gepaarte Schlichtheit 
feiner Tiſchrede, bei der die ſtarke Betonung der Kulturmiſſion 


der Kulturſtaaten beſonders bemerkt wurde. 


Gegen halb 8 Uhr fuhren die vom Senat geſtellten Wagen 
uns zur Tribüne gegenüber der Alſterinſel — „wir ſaßen 
ſchon mit hochgezog'nen Brauen und Alles wartet ſich ein 
Feſt“, da begann es zu regnen, bald entlud ſich wolkenbruch⸗ 
artig ein Gewitter. Doch das Publikum am Ufer und auf 
der Lombardsbrücke wich und wankte nicht. Brauſend er⸗ 
klangen rings um das Alſterbaſſin die Jubelrufe, als das 
Schiff des Kaiſers herankam. Das glänzend vorbereitete 
Feuerwerk konnte nur noch theilweiſe abgebrannt werden — 
das ſchöne Alfterinfelfeft, auf das man fo große Erwartungen 
geſetzt hatte, ward faſt völlig um feine Wirkung gebracht. 

Um 10 Uhr ſaßen wir bereits wieder im Wagen und 
fuhren zur Halteſtelle des Dampfers „Phönix“, auf dem wir 
den Kaiſer auf feiner Elbeſahrt etwa 1¼ Stunden begleiteten. 
Das war eine prächtige Fahrt. Der Regen hatte aufgehört 
und nun ſtiegen zu den finſter zuſammengeballten Wolken die 
ganze Fahrſtrecke entlang von dem märchenhaft ſchön beleuch 
teten Elbufer, von den feſtlich bewimpelten, in ihrer ganzen 
impoſanten Länge glänzend erſtrahlenden Kriegsſchiffen Schwär⸗ 
mer und Raketen empor. Da gab es Bilder und Lichteffekte, 
wie ſie herrlicher nicht gedacht werden können — und doch, 
nach einer Stunde etwa vermochte uns ermüdete, abgehitzte 
Leute auch dieſer Anblick nicht mehr zu feſſeln. Bald nachdem 
Blankeneſe erreicht war, kehrte der Dampfer um. Kurz nach 
Mitternacht ſtiegen wir wieder in die Wagen — zum Bahn⸗ 
hof ging es jetzt. Da konnte man ein Stündchen noch an 
verftändigem Pilſner ſich laben, bis die Nachtfahrt nach Kiel 
begann. Ein paar Stunden haſtigen, oft unterbrochenen 
Schlafes im Kupee — dann Ankunft in Kiel. Immer noch 


im Frack ſeit 14 Stunden, begannen wir, verſchlafen und ber» 
ärgert, den endlos ſcheinenden Kampf um das Gepäck. Da 
ward in allen Weltſprachen gewettert und gefluch., bis ſich 
endlich aus dem unentwirrbaren Knäuel ein Koffer nach dem 
anderen löſte. Kein Hotelwagen, kein Hoteldiener zur Stelle 
— ſo ſchlich man denn müde und zerſchlagen an der Seite 
eines noch glücklich aufgetriebenen Gepäckträgers 5 Uhr Mor⸗ 
gens durch die engen Straßen der allmälig erwachenden Stadt 
ſeinem Hotel zu. Auf volle drei Stunden konnte man nun 
den Frack in die Ecke werfen, ein wenig raſten und ſich 
melancholiſch einmal in aller Ruhe die Frage vorlegen: wie 
wirds weiter gehen? wann ſchlafen wir, wann ſchreiben 
„ 


* 
* * 


Alle Mattigkeit und Ermüdung verſchwand nach kurzem 
Aufenthalt an Bord des ſchönen Poſtdampfers „Prinz 
Waldemar“, auf dem ich, eine vom Reiche geſpendete wunder⸗ 
volle Menendez rauchend, bei erquickend friſcher Briſe dieſe 
Zeilen ſchreibe. Wir ſind Gäſte des Reiches drei Tage lang 
auf dem komfortablen Schiffe und haben ſoeben in luſtiger 
Companei gefrühftüct. Außer einer hübſchen, mit dem Reichs⸗ 
adler geſchmückten Zigarrentaſche mit feinen echten Marken 
erhielten wir ein Kupon⸗Buch für Getränke — man ſchreibt 
auf einen der Checks die Weinmarke, die man zu haben 
wünſcht, unterzeichnet den Check mit feinem Namen und fofort 
wird er prompt honorirt. Es iſt mir leider nicht möglich, 
dieſes Checkbuch völlig auszunützen, denn es enthält 50 Checks, 


und da es nur ganze Flaſchen giebt, fo ift mir das für dre 
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zu der agrariſchen Experimente bekämpfen, aber es braucht den 
anitzleuten nicht zu mißfallen, und mit ihrem „ 
Optimismus werden fte auch aus dieſer Blume Honig ſaugen. 

— Wie die „Köln. Volkszig.“ noch meldet, iſt der 
Provinzialausſchuß der Rheinprovinz für 
morgen nach Düſſeldorf einberufen behufs Beſchlußfaſſung über 
den Bee der Alexianeranſtalt Mariaberg. 

„Berl. Polit. Nachr.“ ſchreiben: Der Reichstag hat 

Kei bei der Berathung des Geſetzentwurfs über die Berufs⸗ 
und Gewerbezählung N N ERBEN, welche die Ver: 
anſtaltung einer Volkszählung am 1. Dezember 1895 be⸗ 
fürwortet. Dem Vernehmen noch liegt es in der Abſicht der 
Reichsregierung, dieſem Wunſche des Reichstags, für welchen ſo⸗ 
wohl Gründe mllitäriſck⸗ wie finanz⸗politiſcher Natur ſprechen, 
Folge zu geben und ſchon in nächſter Zeit die nöthigen Schri te 
zur Vorbereitung der neuen Volkszählung zu unternehmen. Im 
weſentlichen würden ſich die Erhebungspunkle von den bisher 
üblſchen wenig unterſcheiden, jedoch ſoll es in der Abſicht 5 55 
zwei neue Fragen zur Beantwortung zu ſtellen, von welchen d 
eine ſich auf die Ermittelung der militäriſch at 
geſchulten landſturmpflichtigen Männer, die 
andere auf die beſchäftigungsloſen Arbeltnehmer 
bezieht. Was die letztere Frage betrifft, jo iſt fie ja bereits bet der 
dies jährigen Berufszählung geſtellt: da aber dieſe letztere in die für 
die Arbeits verhältniſſe günſtigſte Sabresseit fiel, ſo würden, wie 
angenommen wird, erſt dann Ergebniſſe zu erlangen fein, N 55 
für die Verwaltung wie für die Wiſſenſchaft von Werth ſind, w 
eine Zählung der Arbeitsloſen in einer für die Arbeitönerbältnitie 
ungünſtigen Jahreszeit, und das wäre ja der 1. Dezember, ſtatt⸗ 
finden würde. 

— Wle der „Voſſ. Ztg.“ aus Kroſſen aa wird, iſt 
Graf v. Capr ivt geſtern Abend auf Bahnhof Bandad einge⸗ 
troffen, um bei ſeinen Verwandten in Skyren dauernden Aufenthalt 


zu . 
38 Prenzlau wird gemeldet: Die Landtags ⸗ 
Er ſa a ey a bt im Wahlkreiſe Prenzlau⸗Angermünde an Stelle 
des zum Oberpräſidialrath ernannten Regierungsrath von Buch iſt 
auf den 27. Juni anberaumt worden. 
— Der frühere nattonalliberale 1 Abgeordnete 
. tft in Braunſchweig geſtorbe 
Der „Köln. Volksztg.“ aufolge iſt der apoſtoliſche Vlkar von 
Suedn anza Biſchof Hirth im Miſſtonshauſe der weißen 
Väter in 2 ter Atoll 


Aus dem Gerichts ſaal. 

* Berlin, 20. Juni. Eine Bande von Eiſenbahndleben 
ſtand heute vor der erſten Strafkammer am Landgericht II. Es 
handelte ſich um die ſehr bedeutenden und zahlreichen 171K 
welche in der erſten Hälfte des vorigen Jahres auf der O ſtbahn 
verübt wurden. Monatelang wurden auf dieſer . 5 — 
Schlöſſern und Plomben die Güterwagen um zahlreiche und werth⸗ 
volle Kolis beſtohlen. Die N Bterberiten führten ſchließlich 
zu der Ueberzeugung, daß tebftähle lediglich auf dem Rangir⸗ 
bahnhofe Lichlenderd⸗ Friedrich felde . ſein konnten und 
In von Perſonen, welche eiſenbahndienſtlich mit den Wagen zu 


un hatten. Die Berliner Kriminalpolizei nahm bei ſämmtlichen 
angirern und Güterboden⸗Arbeitern Hausſuchungen vor, die 9 — 
ur 2 überraſchendes Ergebniß 8 In den Behauſun 15 der 
Scholz, Andreas Schur, A un uf Radtke und Michael 

9 der Hilfsbremſer Guſtav IR und Hermann 
Jänke und des n Heinrich Klapper — theils in 
Berlin, tbeils in Rummelsburg und Friedrichsberg wohnhaft — 
wurden Mengen von Kleidern, Wäſcheſtücken und anderen Dingen 
vorgefunden, die aus Eiſenbahndlebſtählen herrügrten. Bei der 
beutigen Verhandlung füllten 16 Beſchuldigte die Anklagebank und 
den Ion für die Zeugen beitimmten Raum des Sttzungsſaales, 
während gegen zwei weltere, noch nicht erſchlenene Angeklagte das 
Verfahren ausgeſetzt werden mußte. Zu den Angeklagten zählten 
zunächſt die Ehefrauen der ſieben Hauptangeklagten, ferner der 
ausdiener Hermoneit und die Arbeiter Auguſt und Paul Schulze. 
egen die Hauptangeklagten lautete die Anklage auf Beraubung 
von Eiſenbahnwagen unter Beleitigung der ordnungsmäßigen Ver⸗ 


Tage doch etwas zu viel — trotz der durſtigen Seemanns⸗ 
tehle, die ich mir ſchnell hier angewöhnt habe. Aber immerhin 
iſt es nett, ſich einmal als Checkbeſitzer zu fühlen. 

Wir kreuzen in ſchneller Fahrt jetzt den Kieler Hafen, der 
ein impoſantes Bild bietet mit ſeiner aus aller Herren Ländern 
ſtammenden Flotte. Mehr als fünfzig fremde Handelsſchi ife 
find eingetroffen, von denen 13 an der Kanaldurchfahrt theil- 
nehmen. 

5 Ueberall von den mächtigen, die neueſten Typen repräſen⸗ 
tirenden Rleſenſchiffen, von denen gelegentlich der Flottenrevue noch 
zu erzählen ſein wird, erſchallen jubelnde Zurufe. In weitem Rund 
liegt das Haſenbild mit immer wechſelnden Lichtern. Wir verlaſſen 
den Dampfer, um auf kleinen Booten zur Mündung des Kanals 
heran zu fahren, zu den Holtenauer Schleuſen. Ringsherum große 
Tribünen in prallem Sonnenlicht, ein Polizeidampfer eilt her⸗ 
an, uns die Fahrt zu unterſagen, bis er erkennt, welcher Art 
wir ſind. Wir betreten das Land und wandern zur Feſthalle, 
die links vom Holtenauer Eingang aufgeführt tft nach den 
Plänen des Kaiſers. Die Vorderlängsſeite mit ihren 24 Ge⸗ 
ſchützluken läßt ein ſtattliches Kriegsſchiff vermuthen — doch 
dieſe Nachbildung eines Schiffes des 17. Jahrhunderts, zu 
der von der „Niobe“ die Raagen und Maſten zur Ausſtattung 
hergenommen ſind iſt nur Atrappe — dahinter birgt ſich der 
weite Feſtſaal. Segelartig überſpannt ein leichtes Gewebe den 
100 Meter langen, 21 Meter breiten Feſtſaal, in dem heute 
noch fleißig gearbeitet wurde. Ein Empfangszimmer für die 
geſtern Abend hier eingetroffene Kaiſerin iſt in Rokokogeſchmack 
ausgeführt. 150 Bogenlampen werden den Saal erhellen; für 
Küche und Anrichteräume iſt in geſchmackvoller, praktiſcher Weiſe 
eſorgt. Frau Bock aus Berlin war emſig mit dem duftigen 
Biumenfhmud beſchäftigt: auf Wunſch des Kalſers werden 
aus Tannenzweigen Wickingerſchiffe geſchaffen, die mit Blumen 
gefüllt auf die Feſttafel des Kaiſerdiners kommen. Es werden 
am 6000 Dutzend Roſen und Orchideen verwandt werden; ein 
liebliches Roſeniubspchen ſteckt mir Frau Bock zur Erinnerung 
an unſeren Beſuch in mein annoch leeres Frackknopfloch. 

Wie Fauſt, dem Meere ein Stück Land, haben wir zu 
Ende dieſes vielbewegten Jahrhunderts dem Lande ein Stück 
Meer abgerungen — es iſt ſo viel und überviel über dieſen 
Kanal geſchrieben worden und doch war's ein Gefühl von 


Stolz und Freude, eine Empfindung von bezwingender Kraft, 
als wir nun an der Stelle ſtanden, wo den Wellen Oſtſee 
— * ** Enn sr 2 Lee. 2 


ſchlüſſe und Plomben und Bandendiebſtahl, gegen die übrigen auf] harrte. 


kleinere ra. und Hehlerei. Zugegeben wurde von den Dieben 
nur die Beraubung eines Wagens. Im Uebrigen leugneten die 
Angeklagten. Die Rekognoszirung der vorgefundenen Obiekte mit 
den geſtohlenen war eine überaus ſchwierige und gelang nur in der 
Minderheit der Fälle, ſodaß der Staatsanwalt Schäffer mangels aus⸗ 
reichender Beweiſe den Begriff des Bandendtebſtahls aus der An⸗ 
klage e mußte. Die Strafanträge des Staatsanwalts be⸗ 
weten ſich zwiſchen 3 Jahren Zuchthaus und einem Monat Ge⸗ 

fängniß. Das Urtheil des Gerichtshofes lautete je nach dem Um⸗ 
fange sa ar 1 — erachteten Strafthaten unter Zubilligung 
mildernder Umſtände für die Hauptthäter, und zwar für Ernſt 
Scholz auf 2¼ Jahr Gefängniß, Schur und Radtke auf je 2 Jahr, 
Saſoga auf 1 Jahr, Jänke auf 9 Monate, Schneidereit und 


Verurtheilten wurden je 6 Monate auf die nahezu zehnmonatliche 
Unterſuchungshaft angerechnet. Die wegen Hehlerei angeklagten 
Ehefrauen und ſonſtigen Angeklagten wurden d well 
e bezüglich dieſer der Beweis nicht vollſtändig erbracht erſchlen, daß 
fie von dem unredlichen Erwerb der von den Männern heimge⸗ 
brachten Objekte Kenntniß haben mußten. 


Lokales 
Poſen, 22. Junk. 

* Perſonalien. Regierungs⸗Aſſeſſor Hahn zu Geeſtemünde 
tft der köntal. Regterung zu Bromberg zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen worden. — Rechtsanwalt Wojtowskt 
in Glätz iſt zum Notar des Oberlandesgerichts in Poſen, mit An⸗ 
weiſung ſeines Wohnſitzes in Grätz, ernannt worden. — In die 
Lifte der Rechtsanwälte iſt eingetragen der Rechtsanwalt Galon 
aus Crone a. Br. bei dem Amtsgericht in Inowrazlaw. 

n. Ueberfahren wurde geſtern Nachmittag ein Arbeiter von 
einem auswärtigen Fleiſcherfuhrwerk, welches übermäßig ſchnell die 
St. Martinſtraße entlang fuhr. Der Arbeiter erlitt ziemlich erheb⸗ 
liche Verletzungen. Der Kutſcher iſt zur Beſtrafung notirt worden. 


Aus der Provinz Poſen. 


r. Wongrowitz, 21. Junl. [Lebensrettung.] Dieſer 
Tage war beim Waſſerholen ein etwa achtjähriges 5 in die 
Welna gefallen und vom Strom über 100 Meter weit, nach der 
Mühlenbrücke zu, fortgeriſſen worden. ter wurde das Kind von 
Ve rübergehenden bemerkt und vom Kaufmann 1 aus dem 
hier nicht mehr tlefen Stufe herausgeholt. Das Kind war ſchon 
befinnungslos, wurde aber durch die Bemühungen feines Retters 
bald wieder zum Bewußtſein 1 

p. Kolmar i. P., 21. [Taſchendlebſtahl. Bei 
der heutigen Ankunft des tic Dr. von Stablewski iſt dem 
Stadtverordnetenvorſteher und Rentier Rothmann hierſelbſt un: 
mittelbar vor der katholtſchen Kirche im Gedränge die goldene Uhr 
und Kette geſtohlen worden. 

ſtrowo, 21. Juni. [Dachſtuhlbrand.] Vorgeſtern 
brannte in unſerer Nachbarſtadt Mixſtadt der Dachſtuhl des von 
dem Schmiedemelſter Hiller und dem Stellmacher Roſziktewicz ge⸗ 
meinſam bewohnten Hauſes. Bei dem Brande wurde eine Menge 
von Wirthſchaftsgegenſtänden, die auf dem Boden lagerten, von den 
Flammen zerſtört. 


Die . zur Eröffnung des 
Nordoſtſee⸗Kanals. 


Ueber den glänzenden Verlauf der Feier zur Schluß⸗ 
ſteinlegung ſind jetzt die weiteren ausführlichen Nach⸗ 
richten aus Holtenau eingetroffen: 


Der Feſtplatz war im Halbkreiſe von Tribünen umgeben, 
welche voll beſetzt durch ihre dekorative Schönheit mit derjenigen 
des Feſtplatzes einen prächtigen Eindruck machten; es war die] A 
denkbar glänzendſte Feſtoerſammlung, die des hiſtoriſchen Aktes 


Da — wir waren eben zum „Prinz Waldemar“ zurück 

gekehrt, erdröhnte donnernder Salut — von allen Kriegsſchiffen 
wurden 21 Kanonenſchüſſe abgegeben aus Anlaß der 58. Wieder⸗ 
kehr des Tages, an dem Königin Viktoria die Regierung an 

Alle Kriegsſchiffe hißten die engliſche Flagge auf 
Toppmaſt. Eine knappe Stunde ſpäter aber, 10 Minuten vor 
1 Uhr, verkündeten dröhnende Kanonenſchläge, die wie in 
dumpfem Echo widerzuhallen ſchienen, einen hiſtoriſchen 
Moment: die Kaiſer⸗Yacht „Hohenzollern“ 

hatte die Fahrt durch den Kanal vollendet. 
Um 4 Uhr morgens war ſie durch die Brunsbütteler Schleuſe 
gefahren, hatte dann eine über den Kanal geſpannte Schnur 
durchhauen als Eröffnungs⸗ Zeremonie und jetzt lief fie durch 
die Holtenauer Schleuſe in den Kieler Hafen, majeſtätiſch 
dahingleitend in graziöſer Bewegung des gleißend weißen 
Baues. Auf der höchſten Kommandobrücke ſtand der Kaiſer 
in Admirals⸗Uniform mit dem orangenen Bande des Schwarzen 
Adlerordens — brauſender Jubel von den Tribünen, ein drei 
faches Hurrah von den Schiffen ſcholl ihm entgegen — die 
die Durchfahrt ohne 


getreten. 


Eröffnung des Kanals war vollzogen, 
Unfall geglückt, das ſchwere Werk achtjähriger Arbeit hatte 
Die „Hohenzollern“ ging dann an die Boje, 
um zu ankern; eine halbe Stunde ſpäter folgte der „Kaiſer⸗ 
adler“, an Bord den Prinzregenten Luitpold, die Könige von 
Sachſen und Württemberg, Großfürſt Alexis von Rußland. 
Geſpannt wartete man auf das Erſcheinen des dritten 
Schiffes, des in gewaltigen Dimenſtonen ausgeführten Schnell⸗ 
dampfers „Kaiſer Wilhelm II.“ Doch Stunde um Stunde 
verrann, ohne daß er eintraf. Um 11 Uhr hatte er Rends⸗ 
burg paſſirt, ſeitdem fehlte jede Nachricht. 
es war gerade um die Mittagszeit — tauchte das Gerücht 
auf, der Dampfer ſei ſtecken geblieben. Die liebenswürdigen 
Herren von der Marine, höhere Offiziere, die ſich bei uns befanden, 
wieſen in ihrer offenen, friſchen Weiſe das Gerücht zurück — doch 
etwas gedrückt war die Stimmung: kam dieſes Schiff nicht durch, 
was würde dann aus den 22 ihm folgenden, was würde aus 
der ganzen Kanalfeier? Der Kaiſer hatte es, als er dieſes 
Rieſenſchiff zur Durchfahrt beſtimmte, auf eine Kraftprobe 
ankommen laſſen — wenn der Koloß ſie nun nicht beſtand? 
Da endlich lange nach 5 Mich 


ſich bewährt. 


Hier und da — 


bye! Stunden nach dem 


1 N 4 ar * 
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Klapper auf je 8 Monate und 1 Woche und für Hermoneit auf] „Hohenzollern“ 
3 Monate Gefänantiß. Letztere Strafe wurde gänzlich, den übrigen der Gardes du 


ein neues Waſſergebiet eröffnet worden, ein Gefühl des Stolzes] Eintreffen des „Kaiſeradlers“, CCC / 7° unſer alter grauer Kapitän : 
auf die Menſchenkraft, die Meere und Berge verſetzen kann ...er kommt, er kommt! Und bald darauf fuhr das Schlee 


Die deutſchen Bundesfürſten, die ausländiſchen 
Fürſtlichkeiten, die Miniſter ſowie die übrigen bekannten Feſt⸗ 
gäſte — ſie alle waren in ihren glänzenden Uniformen 
erſchienen; auch die Uniformen der Ehrenkompagnie in den 
hiſtoriſchen Blechmützen, an deren Spitze die Muſik, die 
Hörner mit den hiſtoriſchen Bannern verſehen, erſchienen war, 
gewährte einen ſchönen Anblick. Punkt elf, nachdem Prinz⸗ 
regent Luitpold, die Könige von Sachſen und Württemberg 
ſowie die anderen Fürſtlichkeiten auf dem Feſtplatze einge⸗ 
troffen waren, nahte unter brauſendem Jubel der verſchiedenen 
Bemannungen der Schiffe die kaiſerliche Bark von der 
her. Der Kaiſer trug die Uniform 
Corps. Die Kaiſerin erſchien in 
blaßhimbeerfarbener Toilette. Die Majeſtäten wurden an 
der Feſtbrücke vom Reichskanzler Fürſten zu Hohenlohe und 
dem Staatsminiſter Dr. v. Bötticher empfangen, welche beide 
huldvollſt begrüßt wurden, namentlich wurde der Miniſter 
durch eine längere Anſprache ſeitens des Kaiſers ausgezeichnet. 
Unter dem rauſchenden Jubel der Tauſende, welche auf den 
Feſttribünen Platz genommen hatten, ſtiegen die Majeſtäten 
an den präfentirenden Ehrenkompagnien vorüber zu dem Feſt⸗ 
zelt empor. Der Präſident des Reichstags Freiherr von 
Buol, hielt vor der Zeremonie des Hammerſchlages bei der 
Schlußſteinlegung folgende Anſprache an den Kaiſer: 

„Eure Katſerliche und Königliche Majeſtät wollen heute ge⸗ 
ruben ein Unternehmen abzuschließen, wie es auf vaterländiſchem 
Boden an Großartlakeit der Leiſtungen, der Technik und der In⸗ 
duftrie noch nicht bergeftellt iſt. Nach 8 Jahren mit Gottes Hülfe, 
ohne Störung der aufgewendeten Arbeit ſehen wir ein Bauwerk 
vollendet, welches deutſche Herzen und deutſcher Getſt 12 lange 
ſebnjüchtig erſtrebt und geplant daben, welches zunächſt beſtimmt 
iſt, die nationale Wehrkcaft zu ſtärken und den deutſchen Handel 
und Verkehr zu fördern. So dürfen wir uns der Hoffnung hin⸗ 
geben, daß das gelungene Werk dauernd auch feinen weiteren Zweck 
im reichſten Maße erfüllen werde, den Zweck, dem internationalen 
Verkehr einen nuzbringenden Weg zu erichliehen. Geruhen Ew. 
Majeſtät den Hammer huldvollſt entgegen zu nehmen, den ich 
Namens der deutſchen 8 zu überreichen die Ehre 
babe, und damit zur Weihe des Unternehmens den letzten Hammer⸗ 


ante zu führen. Möge Gottes reichſter Segen denſelben be⸗ 


aleiten.“ 
Nachdem Herr von Buol dann den Hammer überreicht 
hatte und der erſte Hammerſchlag erfolgt war, erfüllte ein im⸗ 
poſanter Geſchützſalut den ganzen Hafen, und wiederum er⸗ 
neuerte ſich der brauſende Jubel des Publikums, darauf voll⸗ 
zogen die Kaiſerin, der Kronprinz, der Prinzregent von Bayern, 
der König von Sachſen, der König von Württemberg und die 
übrigen Fürſtlichkeiten die üblichen Hammerſchläge. Alsdann 
brachte der Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe das Hoch auf 
den Kaiſer aus, nach welchem die Kapellen die Nationalhymnen 
intonirten. Nach kurzer Unterhaltung mit den anweſenden 
ü e begab ſich das Kaſſerpaar an Bord der. Hohen⸗ 
Dann folgte die Flottenparade, die bei trahler 

ſchönem Wetter ein Bild von einziger Großartigkeit a N 
3 Uhr machte die Kaiſeryacht „Hohenzollern“, an deren Bord 
ſich ſämmtliche deutſche und fremde Fürſtlichkeiten befanden, 
von der Boje los. In demſelben Augenblick ſtellten ſich die 
Mannſchaften aller Schiffe auf den Ranen, diejenigen der 
Funde diff nach den verſchiedenen Reglements, in Parade. 
uf der „Hohenzollern“ ſtand der Raifer, allein, weithin ſicht⸗ 
bar in Admiralsuniform auf der Kommandobrücke. Das Tr! tf . —— sung 


von einem Dampfer geſchleppt langſam durch die S 

es hatte auf Anwendung jeiner vollen Machete ber 
Sicherheit wegen verzichtet und war nun mit Hilfe des 
Schleppdampfers langſam vorwärts gekommen. Die peinliche 
Zeit des Hangens und Bangens war vorüber. Sie hatte 
freilich auch 8 hübsche Ueberraſchungen gebracht. Da 
war ein kleiner engliſcher Dampfer herangekommen und hatte ein 
paar ſchmucke ſchotliſche kleine Dudelſackpfeifer und Tänzer zu uns 
an Bord geſchickt — unſere Engländer waren darüber 
entzückt und ein italieniſcher u. verſuchte eifrig mit⸗ 
zutanzen. Dann ſchoſſen kleine ſchmale Boote vorbei, 
luſtig bewimpelt oder unſere Barkaſſe ging von unſerem 
Dampfer ans Land, um Briefe und Telegramme zu beſorgen 
und neuen Sekt zu beſtellen. Dann klang's plötzlich 
wieder jubelnd über die weite Waſſerfläche auf 
ganz ſchmalem Boot fuhr der Kalſer, ſelbſt ſteuernd, vom 
„Hohenzollern“ an uns vorüber, um an Bord des „Kurfürſt 
Friedrich Wilhelm“, unſeres jetzt wohl größten Panzerſchiffes. 
einen Beſuch abzustatten. Von dort fuhr der Monarch zum 
englischen Flottenſchiff und dann weiter zu anderen Schiffen. 
Die herrliche Szenerie des Hafens, der an Schöaheit ſeines 
Gleichen ſucht, hatte ſich inzwiſchen wieder geändert: drüber 
in glitzernd auf den jchaufelnden Wellen ſich ſpiegelndem Son⸗ 
nenlicht lag der Leuchtthurm, an dem klaren Himmel zeigte 
ſich kein Wölkchen, nur unten am Horizont hinter den 


vor Anker liegenden Kaiſeryachten begannen in ſchärferen 


Tinten ſich röthlich feine Streifen zu bilden und von der 
tiefer ſtehenden Sonne wurden nun die langſam folgenden, 
aus dem Kanal eintreffenden Schiffe beſchienen. Gegen 6 
Uhr, wohl gegen 87 Schiffe ſtanden noch aus, begann unſer 
Dampfer die Rückfahrt. Wir waren neun Stunden an Bord 
geweſen und ſind auf 8 Uhr vom Offizierkorps der Deutſchen 
Marine zum Marineball gebeten — da will man doch ſelbſt 
nach einem ſo wunderſchönen Tage wie heute, wenigſtens auf 
ein Stündchen aus dem Frack ſchlüpfen, um ihn dann ein 
paar Stunden wieder mit Anſtand tragen zu können. 

Der heutige Feſttag ward auf unſerem „Prinz Waldemar“ 
in allen Sprachen und Diakekten als prächtig gelungen ge⸗ 
prieſen — hoffentlich kommen die 8 


For eſttage ihm 
gleich. 


8 Ste in. 


Punkt 


durchfuhr die Reihen ſämmtlicher Kriegsſchiffe, zunächſt die⸗ 
jenigen der Außenföhrde, alsdann die im innerſten Hafen. 
Beim Paſſiren der „Hohenzollern“ grüßten die Mannſchaften 
der fremden und der deutſchen Schiffe mit dreifachem Hurrah 
unter den Klängen des „Heil Dir im Siegerkranz“. Der 
„Hohenzollern“ folgte die „Grille“ mit den Botichaftern, 

miſtern und Parlaments⸗Präſidenten, dann der Preßdampfer 
„Prinz Waldemar. Die „Hohenzollern“ legte Nachmittag 
4¼ Uhr wieder an der Boje an. Der Kaiſer in Admirals⸗ 
uniform hatte auf der Kommandobrücke den Admiral Knorr 
neben ſich. Die Flottenrevue verlief auf das glänzendſte. — 
In der Zeit zwiſchen der Schlußſteinfeier und der Flotten⸗ 
revue begaben ſich mehrere ausländiſche Journaliſten in Ruder 
booten vom „Prinz Waldemar“ nach den Kriegsſchiffen ihrer 
Nationen und wurden überall auf das herzlichſte empfangen. 

Ueber den Verlauf des Feſtmahls wird uns berichtet: 
Von 7½ Uhr Abends ab ſtießen von den Kriegsschiffen und 
Schnelldampfern Begleitſchiffe ab, welche die fürſtlichen Gäſte 
nech der Feſthalle brachten. Der Kaiſer traf daſelbſt um acht 
Uhr ein. Der glänzende Feſtraum war durch zahlreiche 
Bogenlampen oberhalb des Deckſegels erleuchtet, wodurch der 
volle Eindruck erzielt wurde, als ob die Feſttafel unter dem 
von der Mittagsſonne beſtrahlten Sonnenſegel auf dem 
Schiffsdeck ſtattfändr. Der Kalſer ſaß in der Mitte der halb⸗ 
kreisförmigen erhöhten Fürſtentafel, die übrigen Fürſtlichkeiten 
hatten nach der Reihenfolge ihres Ranges Platz genommen. 
Um fünf große Längstajeln gruppirten ſich die übrigen gela⸗ 
denen Gäſte. Im Verlaufe des Feſtmahles erhob ſich der 
Kaiſer zu folgender Anſprache: 

„Mit Freude und Stolz blicke Ich auf dieſe glänzende Feſt⸗ 
verſammlung, und zugleich im Namen Meiner hohen Verbündeten 
beiße Ich Ste alle, die Gäſte des Reiches, herzlich willkommen. 

nnigen Dank ſprechen Wir aus für die Theilnahme, die Uns bei 
ng eines Werkes geworden, welches, in Frieden geplant 
und in Frieden gebaut, heute dem allgemeinen Verkehr übergeben 
it. Nicht erſt in unſeren Tagen iſt der Gedanke, die Nord» und 
Oſtſee durch einen großen Kanal zu verbinden, entſtanden; welt 
urück bis in das Mittelalter hinein finden Wir Vorſchläge und 
Pläne zur Verwirklichung dieſes Unternehmens, und im verfloſſenen 
Jahrhundert ward der Elderkanal gebaut, der, ein rühmliches 
Zeugniß für die Leiſtungs fähigkeit der damallaen Zeit ablegend, 
doch nur für den kleineren Schiffsverkehr beſtimmt, den geſteigerten 
Anforderungen der Jetztzeit nicht zu genügen vermochte. Dem neu 
begründeten Deutſchen Reiche blieb es vorbehalten, die große Auf, 
gabe einer befriedigenden 5 entgenenäufüßzen. ein ber. 
ewigter Herr Großvater, Kaiſer Wilhelm des Großen Majeſtät, 
war es, der in richtiger Erkenntni 


alen Wohlſtandes und fuͤr die Stärk 
— ir yuhgefraft nicht müde wurde, dem Plane des Baues einer 2 
leiſtungs fähigen Waſſerſtraße zwiſchen Nord⸗ und Oſtſee feine 


fördernde Theilnahme zuzuwenden und die 
Schwierigkeiten zu beheben, welche ſich ſeiner Ausführung ent⸗ 
1 Freudig und vertrauensvoll folgen die verbündeten 


egterungen des Reiches nicht minder wie der Reichstag der 


mannigfachen 


tit des Reiches gefordert werden konnke, es ſſt an dieſem Werk 
je worden; und deshalb darf mit Mir und Malen oben 


Aber nicht nur für die heimiſchen Intereſſen haben 
w 


Volks entſprechend 
Nationen untereinander die Schleuſen des Kanals und zu 
freudiger kenden ann ü wenn 
feine fortſchreltende * Zeuaniß dafür ablegt, daß 
die Abfigten, van tralchen. Wik geleitet worden find, nicht 
allein verſtanden, 1 587 * fruchtbar werden zur Hebung der 
Pair Zheilnahme an unſerer Feler ſeſtens 
der Mächte, deren Ver 17 er wir unter uns ſehen, und deren berr= 
liche Schiffe wir beute 5 nen haben, begrüße Ich um fo leb. 
Huhn: 
gerichteten Beſtrebun⸗ 
gen zu erblicken das W Bene sosuffland wird auch das heut 
inaugurirte Werk in den. 1 5 Friedens ſtellen und ſich gluͤck⸗ 
lich ſchätzen, wenn der „Katſer Fc: Kenal in dieſem Sinne 
Ida chen Beziehungen zu 
Mächten f Hs ert und befeftigt. Ich leere 
Mein Glas auf das er ex uns befreundeten 
Souveräne und Mächte. Hurraß! Hurrab!“ 


Kiel, 21. Juni. Die in Kiel anweſende Fremden: 
ahl wird auf 85 000 bis 100 000 geſchätzt. Der heutige 
Tag ſowie der bisherige Feſtverlauf haben auf alle Theil⸗ 
nehmer einen unvergeßlichen Eindruck gemacht, zumal die 
Vorkehrungen auf das N getroffen waren und kein 
Zwiſchenfall vorgekommen iſt. 
8 el 21. Jun. Bel der beutſgen Schlußſteinlegung waren 
auch die Söhne des Prinzregenten l Braunſchweig, die 
Brinzen Friedrich Heinrich und Joachim En von 
die Front der Leibkompagnie des erſten Garderegiments eingetreten, 
Der vierte Sohn des Kaſſers, Prinz Auguſt, war mit d 
paar im Kafſerzelt, woſelbſt ſich auch Prinz Waldemar, der Sohn 
des Prinzen Heinrich, befund. 
Kiel, 21. Juni. Bel dem geſtrigen Diner auf dem Dampfer 
Katſer Wilbelm II.“ gab der Reichskanzler Für z u 
Hobenlobe in einer Rede ſeiner Freude und Genug: 
thuung darüber Ausdruck, daß der Katler in der Kabinets⸗ 
ordre an den Staatsſekretär Dr. b. Bötticher das ausgeſprochen 
babe, was auch ſein, des Reichskanzlers, Herz voll erfülle. Staats. 
ſekretär Dr. v. Bötticher erwiderte gerührt, er jet tief ergriffen 
von den anerkennenden Worten ſeines Cbefs und könne nur 
erwähnen, daß er, fo lange der Kalſer ihn auf feinem Poſten zu 
erhalten wünſche, in treuer Pflichterfüllung auf demſelden aus⸗ 
harren werde. Herr v. Bötticher ſchloß mit den Worten, ſo lange 
der Kalſer über treue, uneigennützige Beamte 
verfüge, ſel es um Deutſchland nicht ſchlecht peſtellt. 
Kiel, 21. Juni. Es wird noch gemeldet, daß bei der Kanal⸗ 
durchfah rt auch der norwegiſche Aviſo „Biking“ auf 
dem halben Wege im Kanal quer feſt lag und erſt nach 1 
Zeit wieder flott gemacht werden konnte. Dem rulfiſchen Aviſo 
Großjaſchtſch!“ brach eine feiner beiden Schrauben. 
Kiel, 22. Juni. Von den fremden Flotten wer⸗ 


den fortwährend Schaluppen zum Preßſchiff geſchickt, 


der Bedeutung des Kanals für D 


um die Journaliſten zum Beſuch der Kriegsſchiffe ein⸗ 
zuladen, beſonders zeichnete ſich Admiral Menard da⸗ 
durch aus. Auf dem Marineball unterhielt ſich derſelbe auch 
längere Zeit mit franzöſiſchen Journaliſten. Die zweimal im 
Schlepptau einer Pinaſſe beim „Prinz Adalbert“ erſchienene 
Schaluppe bot ſo viel Platz, daß von den franzöſiſchen Jour⸗ 
naliſten fremde Kollegen eingeladen wurden, mit auf die 
„Hoche“ in kommen, darunter waren auch mehrere deutſche. 
Die Journaliſten wurden ſehr liebenswürdig aufge 
nommen; Admiral Menard erklärte, daß er nur aus 
Mißverſtändniß nicht auf dem Ball des 
Prinzen Heinrich erſchienen ſel. 

Kiel, 22 Juni. Die Kalſerrede beim Feſtdiner 
wurde wiederholt mit lebhaftem Beifall unterbrochen; ſie wurde 
aufgefaßt als bedeutſame Thronrede, gewidmet nicht allein dem 
deutſchen Volke, ſondern allen Nationen, um allen über den 
friedlichen Charakter des großen Werkes keinen Zweifel zu 
laſſen. Nach dem Feſtmahl begab ſich der Kaiſer vor die 
Feſthalle und hielt Cerele ab, während die Muſik ſpielte. Im 
Hafen begann ein großartiges Feuerwerk mit Illumination 
der Kriegsſchiffe. Die Kriegsſchiffe, im reichſten Lichterglanz, 
hatten vielhundertfarbige elektiſche Lichter am Bordrand, Maſten 
und Raaen. Fortwährend ging ein Feuerregen von Raketen 
auf, was ein herrliches Schauſpiel gewährte. Der Feſttag 
ſchloß in unvergleichlich ſchöner Weiſe ab. 

Kiel, 22. Junk. Die 1 7 Vereinigung, zu 
welcher der Kleler Schriftſteller⸗ und Journalkſten⸗ 
verein ſämmtliche zu den Feierlichkeiten gekommene Vertre⸗ 
ter der Preſſe eingeladen hatte, verlief ſehr angeregt bet Kon⸗ 
zert und Abendeſſen, wobel mehrere Begrüßungsreden gehalten 
wurden. Die gehobene Stimmung vermehrte ſich, als gegen 11¼ 
Uhr der Miniſter des Innern v. Köller und der Geb. Ober⸗ 
Reglerungsrath Phillppsborn ſowie die zum Feſtmahl gela⸗ 
denen Journallſten bel ihrer Rückkehr am Feſſplatz erſchienen. 
Chefredakteur Nieſſa dankte den Vertretern der Regierung für 
ihr Erſcheinen und berichtete über das Feſt, wobei er den großen 
Elndruck der Rede des Kalſers betonte. um Schluß 
Redner das Hoch auf den Katjer aus. Miniſter von Köller 
dankte herzlich für die Anerkennung, 
der Reichsregierung und der preußiſchen Reglerung bei den Jour⸗ 
naliſten gefunden hat. Er freue ſich, daß ſein verſpätetes Kommen 
fo herzlich aufgenommen wurde und betonte, daß derjenige, der bes 
rufen fet, die Geſchüfte des Staates zu leiten, die Bedeutung 
derjenigen nicht unterſchätze, dle berufen 
ſeien, die Leitung dieſer Geſchäfte zu kritifiren. Er 
wünſche, daß auch dieſe jeder Zeit zuſammenhalten zum Wohle des 
Vaterlandes. Der Miniſter ſchloß mit einem Hoch auf den Verein. 

er Redakteur der „Köln. ur toaftete ſodann auf Schleswig⸗ 
olftein, der Redakteur der „Nord⸗Oſtſee⸗Ztg.“ auf den Miniſter 
von Köller. Nach weiteren Feſtreden wurde der böchſt behagliche 
Feſtabend gegen 1 Uhr beendet. 

Kiel, 22. Juni. Die beiden franzöſiſchen 
Panzer haben heute früh gegen 3 Uhr den hieſigen Hafen 
verlaſſen. 

— Dem Pariſer „Matin“ wird aus Klel gemeldet, daß Ad⸗ 
miral Ménard ſich auf dem geſtrigen Ball in der Marine⸗ 
Akademie mit großer Genugthuung über die Auf ⸗ 
nahme, welche die franzöftihen Offiztere erfahren, 
4 8 bat. — Die „Berl. Neueſt. Nachr.“ laſſen ſich aus 
Klel melden, Kalſer Wilhelm habe mit dem franzöſiſchen Ad⸗ 
miral eine 20 Minuten dauernde Unterredung gehabt, die „wohl 
befriedigend“ verlaufen ſei. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Meſeritz, 22. Juni. [Privat⸗Telegr. der „Poſ. 
Ztg.“! Das Schwurgericht verurtheilte geſtern den Arbeiter 
Stefan Wojciechowski aus Buk wegen Mordes feiner Ehe⸗ 
i Tode. 

erlin, 21. Juni, Der Kaiſer hat dem ruſſiſchen Ha 
itän z. See von Berg, Kommandanten der Fregatte „Generals 
dmlral“ den Kronen⸗Orden II. Klaſſe verlieben. 

Danzig, 21. Juni. Bei der Ziehung der Martenburger 
Schloßbaulottertie fiel der erſte Hauptgewinn von 90 000 M. 
auf Nr. 74 575. 

Frankfurt a. M., 21. Junl. Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus 
Budapeſt: Während eines Gewitters ſchlug der Blitz in die 
Villa des deutſchen Generalkonſuls Prinzen 
von Ratibor und Corvey. Der Prinz und jetne Fa⸗ 
milie retteten ſich ins Freie Die Villa ſammt der 
Einrichtung wurde ein Raub der Flammen. 

Lübeck, 21. Junk. Die feierliche Eröffnung der Deutſch⸗ 
nordiſchen Handels⸗ und Induſtrie⸗Ausſtellung 
fand heute Mittag im Beiſein von etwa 3000 Perſonen ftatt. Die 
Mitglieder des Senats, der Handelskammer, die Vertreter der 
Reichsbehörden und die Konſuln wohnten der Feier bel. Der Prä⸗ 
ſident des Ausſtellungskomitees, Handelskammerpräſident Lange 
hielt in der prächtigen Feſthalle eine Ansprache, in welcher er 
hervorhob, daß Lübeck, an den Grenzen der nordiſchen Reiche ges 
legen, vor Allen dazu berufen fet, eine Ausſtellung zur Förderung 
der Induſtrie Deutſchlands und des Handels nach dem Norden zu 
veranſtalten; fo fet in wenigen Monaten neben dem alten Lübeck 
ein neues exſtanden. Der Feſol fet ein großartiger: neben der 
deutſchen Flagge 1 den Beſacher le Flaggen aller nor⸗ 
diſchen Nationen. So ſei der Wunſch gerechtfertigt, daß die Aus⸗ 
ſtellung zum Segen Deutſchlands und zum Wohle Lübecks weitere 
Erfolge nach ſich ziehen möge. Redner dankt allen Förderern des 
großen, einer Weltausſtellung gleichenden Werkes. Namens des 
Senates der freien Stadt Lübeck eröffnete ſodann Senator Dr. 
Brehmer in Vertretung des wegen der Kanalfeier abweſenden 
Bürgermeiſters Dr. Behn die n In warmen Worten 
weiſt Redner auf die großartige Spezial Ausſtellung der kalſer⸗ 
lichen Marine hin, welche dem regen Intereſſe des Katſers zu ver⸗ 
danken ſei. Redner wies ſodann auf die Feſer in Klel hin, woſelbſt 
heute neben deutſchen 1 die Flaggen aller Länder wehten 
als ein Zeichen des Frledens. Die Rede klang in ein Hoch auf 
den Kalſer aus. Die Stadt iſt feſtlich geſchmückt, die Stimmung 
der Bevölkerung eine gehobene, das Wetter prächtig. Am Sonntag 
treffen auf der Rückfahrt von den Kieler Feſten eine größere Un: 
zahl von Journalkſten, am Dienſtag die Mitglteder des Reichstages 
zur Beſichtigung der Ausſtellung hier ein. — Während des Feſt⸗ 
diners trafen Glückwunſchdepeſchen der Handelskammern in Braun⸗ 
ſchweig und Dresden ein. Die Deutſchen in Helſingfors ſandten 
ein ſehr herzliches Begrüßungstelegramm. Die Feſtverſammlunz 
beſchloß einſtimmig, ein Ergebenheitstelegramm an den Kaiſer nach 
Klel zu ſenden. 5 

ien, 21. Junl. [Abgeordnetenhaus.] Die Para⸗ 
araphen 277—285 der Steuerreform wurden genehmigt, wo⸗ 


mit dieſelbe bis auf das Einfährungsgeſetz erledigt iſt. Abg. Katzl 


rachte | tt 
welche das Entgegenkommen 


erklärte, feine Partei gebe mit Rückſicht auf die Vertagung der 
Steuerreform auf unbeſtimmte Zeit und auf die zugeficherte Rede⸗ 
au 5 der Budgetdebatte den Widerſtand gegen die Steuer⸗ 
reform auf. 

Wien, 21. Juni. Hinſichtlich des von der Kriegsver⸗ 
waltung geforderten auf 10 Jahre zu vertheilenden neuen 
Kredites von 20 Millionen zur Erhöhung der 
Waffenvorräthe auf 100 Prozent des organiſations⸗ 
gemäßen Kciegsſtandes führt der Bericht des Hreresausſchuſſes 
der ungariſchen Delegation aus, daß nach den Ecklärun⸗ 
gen des Kriegsminiſters die Aus rüſtung der Truppen mit 
dem neuen Gewehre kleineren Kalibers für die 
nächſte Zukunft ausgeſchloſſen iſt und man nach den 
gemachten Erfahrungen deſſen nicht bedarf. Von der 
dieſes Mal verlangten Summe ſollen 10 023 Repetirgewehre, 
23 250 Repetirgewehre für die beſonderen Korps und 5500 
Repetirpiſtolen ſammt der dazu gehörigen Munition beſchafft 
werden. 

Wien, 20. Junt. Der Budgetausſchuß der öſterrelchiſchen 
Delegatton ſchloß heute feine Arbeiten mit unveränderter Ans 
nahme des Okkupationskredits und des Finanzgeſetzes. 

Der Klub der Vereinigten Linken und der Coroniniklub be⸗ 
ſchloſſen, die Reglerung in der Erledigung der laufenden Geſchäfte 
zu unterſtützen. 

Prag, 21. Juni. Ueber die Wolkenbrüche in 
Weſtböhmen wird noch gemeldet: Die Ortſchaften Beſto⸗ 
witz, Saweſtin, Brzeznitz ſind überſchwemmt und gänzlich vom 
Verkehr abgeſchnitten. Einige Häuſer ſollen ein geſtürzt fein. 
In Hrasno ſind angeblich drei Häuſer weggeſchwemmt. Eine 
Anzahl Menſchen ſoll umgekommen ſein. Die Verheerung iſt 
überall groß. 

Rom, 21. Juni. [Deputirtenkammer.] Der 
Flnanzminiſter Son nino bringt das Budgetproviſo⸗ 
rium für Julf und Auguft ein. Cavallotti und andere 
Deputirte der äußerſten Linken beantragen, die Geſchäfts⸗ 
ordnung der Kammer dahin abzuändern, die geſtern 
von Cibrarko beantragten Disziplinarverfügungen gegen Depu⸗ 

rte auch auf dleienigen Miniſter auszudehnen, 
. Mitalieder der Kammer find. Darauf wird die Sitzung ge⸗ 
oſſen 


aris, 21. Juni. Die Blätter veröffentlichen mit großer Ge⸗ 
nugthuung ein Petersburger Telegramm, wonach der Zar und 
die Zarin geſtern im Augen ckder Eröffnung des 
Nordoſtſeekanals den Palaſt in Petershof be⸗ 
ſuchten, wo die Gemälde und Kunſtwerke ausgeſtellt ſind, welche 
für franzöſiſche Städte beſtimmt find und theilwelſe von 
der ruſſiſchen Marine den Milttärkaſinos von Parts und Toulon 
zum Geſchenk gemacht werden. 

rüſſel, 21: Juni. Die 21er Kommiſſion be⸗ 
ſchloß, dem unabhängigen Kong oſtaat 5 Millionen Fres. 
für die Fortſetzung der Elſenbahnbauten und 5 Millionen 
Frances zur Deckung des am 1. Juli fälligen Darlehns vor⸗ 
zuſtrecken. 

Madrid, 20. Juni. Einem hierher gelangten Gerücht 
zufolge fol der Inſurgentenführer Mazimo Gomez ge» 
fangen genommen worden ſein. 

London, 21. Juni. [Unterhaus.] Bei der De⸗ 
batte über den Armee⸗Voranſchlag theilte der Kriegs miniſter 
Campbell Bannermann mit, daß der Herzog von Cam⸗ 
bridge am 1. Oktober den Oberbefehl über die 
Armee niederlegen werde. 

Athen, 20. Juni. Miniſter⸗Präſident Delyannis legte in 
der heutigen Kammerſitzung das berichtigte Budget vor. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Eigener Fernſprechdienſt der „Bol. Htg.“ 
Berlin, 22. Juni, Vormittags. ' 
Aus Kiel meldet das „Kleine Journal“, Freiherr 
von Marſchall habe zu einer gleichfalls geladenen offi⸗ 
iellen Perſönlichkeit geäußert, die Feſte ſeien zur vollſten Zu⸗ 
Feiedenpeit der höchſten Herrſchaften verlaufen. Der Kaiſer 
habe bedauert, bei dem vorgeſtrigen Marineball den Admiral 
Menard nicht habe anſprechen zu können, doch habe er auch 
verſchiedene andere Admirale nicht anſprechen können. Dagegen 
habe er ſchon bei Brunsbüttel lange und herzlich mit Menard 


geſprochen. 


Wien, 22. Juni. Die Reden und Toaſte des 
Kaiſers bei der Kieler Feier werden von allen Blättern 
ſehr anerkennend beſprochen. Die „N. Fr. Pe.“ fagt, 
die Worte würden überall Vertrauen und Achtung erwecken. 

Paris, 22. Junl. Während des geſtrigen Tages fanden 
mehrere Proteſtkund Zr he gegen die Theilnahme 

rankreichs an den Kieler Feſtlichkeiten ſtatt, die jedoch alle wenig 

edeutung hatten. An der Statue der Jeanne d Arc wurden von 
den Royaltſten Kränze niedergelegt, die von der Polizei entfernt 
wurden Zwei dagegen N e wurden verhaftet, aber nach 
Feſtſtellung ihrer Perſonollen wieder freigelaſſen. 

London, 22. Junt. Das Unterhaus nahm geſtern in 
dritter Leſung den Geſetzentwurf, betreffend die Einberufung 
der Freiwilllgen zum Milttärdienit an und ver⸗ 
tagte ſich ſodann bis Mon ag. 

London, 22. Juni. [Unterbaus.] Im weiteren Verlauf 
der Sitzung tadelt Brodrick die Unzulänglichkeit der 
Vorräthe an Munition, beſonders an Cordite⸗Pulver. 
Der Kriegsminiſter Campbell Bannermann erklärte, die 
Munitionsvorcäthe jeten genügend, drei Armeekorpz in einer Stärke 
von 100 000 Mann könnten geſtellt werden. Für den Fall einer 
Invaſion wäre eine weitere Streitmacht von derſelben Stärke vor⸗ 
handen. Außerdem find 171000 Mann für Garnſſonszwecke zur 
Verfügung. Für alle dieſe Truppen jelen genügende Munſtlons⸗ 
vorräthe da. Hlerauf wirb ein von Brodrick eingebrachtes 
Amendement von dem Gehalt des Krleasminkſters 
100 Pfund Ster zu freien, mit 132 gegen 125 Stimmen 
angenommen. Als die Niederlage der Regierung 
verkündet wurde, verlangte der Kriegsminiſter 
plöslih Vertagung der Debatte, was genehmigt wurde. 

London, 22. Juni. Sofort nach der geſtrigen Abſtim⸗ 
mung im Unterhauſe trat das Minifterium zu einer 
Berathung zuſammen. Es herrſcht allgemein der Glaube, das 
Kabinet werde die Seſſion möglichſt bald fliegen 
und ddas Parlament auflöſen. 


London, 22. Juni. Die Blätter melden, der Kriegs⸗ 
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miniſter Compbell Bannermann habe dem Lord Roſe⸗ 
bery ſeine Entlaſſung angeboten. Es wurden erheb⸗ 
liche Anſtrengungen gemacht, um ihn zu veranlaſſen, das 
Portefeuille zu behalten. Die „Daily News“ ſagen: Wenn 
der Kriegs miniſter zurücktreten würde, würden die übrigen 
Miniſter gleichfalls zurücktreten. 

Athen, 21. Zunt. Die Bande des berüchtigten Räuber s 
Iſultis, welcher bisher weder gefangen noch geflüchtet war, 
wurde geftern in der Nähe von Lama vernichtet. Jſulls 
und zwei feiner Bande ſowie ein Korporal wurden getödtet. Man 
Immt an, daß durch dieſe Vernichtung der Bande Iſulis dem 
Räuberun weſen ein Ende gemacht iſt. 


OJ. 0,0, F. Gau 
M. d. 24. VI. 95. A. 8½ U. L. Whln 


Produßten- und Vörſenberichte. 

Breslau, 21. Junl. (Schlußkurſe.) Ziemlich feſt, Montan⸗ 
werthe matt. 

Neue Zproz. Reichsanleihe 59,50, 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 100 55, 
Konſol. Türken 26,00, Türk. Looſe 148,60, 4proz. ung. Goldrenie 
103,90, Bresl. Diston obont 118,00, Breslauer Wechslerbank 106,00, 
Kreditaktien 253,10, Schleſ. Bankverein 126,50, Donnersmarkhüne 
136 25, Flöther Maſchinenban — —, Kattowitzer Aktlen⸗Geſellſcholt 
für Bergbau u. Hättenbetrieb 152,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 83 80, 
Obelſchlel. Vortland⸗Zement 109,00, Schleſ. Cement 165,50, Oppeln. 
Cement 118,45, Kramſta 138,75. Schleſ. Zinkaktten 201,50, Laura 

ütte 197,30, Verein. Celſabr. 87,75, Oeſterreſch. Bantnoten 168,65, 
vfl. Bant noten 220,20, Gieſel. Cement 100,50, 4proz. Ungarisch 
Kronenanleihe 99,30, Breslauer elektriſche Straßenbahn 194,25, 
Caro Hegenſcheidt Aftten 87,00, Deutſche Meinbapnen — —, Bıes- 
lauer Spritfabrit 136,75. 
London, 21. Juni (Schlußkurſe.) Ruhig. 
Engl. 2¼ proz. Konfuis 106 Preuß. 4proz. Conſols —.—, 
talien. 5 proz. Rene 89½, Lombarden 9 aproz. 1889 Ruſſer 
(II. Serie) 103 konv. Fürfer 25 ½, öſterr. Silberr. — öſterr 
Goldrente —,—, Avıoz. ungar. Goldrente 103¼., aprosent. Spanier 
68 ½, 3½ proz. Euppler 102, 4proz. unifiz. Egypter (3, 3½proz 


Bremen, 21. Junl. Börſen « Schlußbericht. Raffinirtes 

n (Offizielle Notirung der Petroleum⸗Börſe.) Steigend. 
oko 7, r. 

Baumwolle. Schwach. Uppland middl. loko 35 ¼ Pf. 

Schmalz. Matt. Wilcox 34¾ Pf., Armour ſhield 34 Pf., 
Cudaby 35 Pf., Fatrbants 2005 Pf. 

Hamburg, 21. Juni. (Schlußbericht.) Kaffee. Good average 
Santos per Juni 74°/,, per September 74¼ per Dezbr. 72¼, per 
März 71½. Ruhlg. f 

Hamburg, 21. Zunt. (Schluß bericht.) Zuckermarkt. Rüben: 
Rohzucker I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, frei 
an Bord Hamburg per Junk 9.60, per Auguſt 9,77%, per 
Oktober 10.07% per Dezember 10.25. Schwach. 

Amſterdam, 21. Juni. Geteidemarkt. Wetzen auf Termine 
niedriger, per November 169. Roggen ſoko träge, do. auf Termine 
niedriger, per Juli 111, per Oktober 114. Ruͤböl loco 23, per 


ei Amfterdam, 21. 5 Java⸗Kaſſee good ordinary 54 
Amſterdam, 21. Junt Baucaziun 38 ½. 
Antwerpen, 21. Juni Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raſ⸗ 


finirtes Type weiß «oo 19%, bezahlt, der Junk⸗Jult — Gr, 
per Septbr.⸗Dezember — Br. Felt. 


Schmalz per Juni 82, Margarine ruhlg. 

Autwerven, 21. Jun. Getreidemarkt. Weizen flau. Rog⸗ 
gen ruhig. Hofer fun. Serſte ruhig. 

eter3burg, 21. Juni. Produktenmarkt. Talg loto 50,00, 


der Auguſt —,—. Weizen loko 8 50. Roggen loko 5.75. Hafer 
830 3.50, Hanf loko 44.00, Leinſaat loko 12,25. — Wetter: 
arm. 


London, 21. Junk. An der Küſte 25 Welzenladungen angeboten. 
— Wetter: Prachtvoll. 
ondon, 21. Sunt Cbhili⸗Kupfer 42%, per 3 Monat 42%. 
lasgow, 21. Junl. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 43 fh. 9½ d 
Glasgow, 21 Jun. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores kelaufen ſich auf 282 224 Tons gegen 310854 Tons im 
vorigen Jahre. Die Zahl der im Betriebe befindlichen Hochöfen 
beträgt 75 gegen 73 im vorigen Jahre. 
twervool, 21 Junt. Nachm. 4 Uhr 11 Min. Baumwolle. 
Amlatz 10000 Ballen, davon für Spekulation und Exvort 500 
Ballen. Stetig. 
Middl. amerkkan. 


— 
Livervool, 21. Junt. (Baumwollen⸗Wochenbericht.) Wochen⸗ 


„ do. für Export 3000 B., do. 

B., desgl. unmittelbar ex. Schiff 52 000, wirkl. 
Export 7000 Ballen, Import der Woche 44 000 B., davon ameri⸗ 
kaniſche 28 000 B., Vorrath 1612 000 Ballen, davon amerikaniſche 
1484000 Ballen, ſchwimmend nach Großbritannien 71000 Ballen, 
davon amerikaniſche 52 000 Ballen. 

Newyork, 20. Junt. Wa renbericht. Baumwolle in New⸗ 
York 7¼, do in New⸗Orleans 6% — Petroleum Standard white 
in New. Pork 7,95 do. in Philadelphia 790, do. rohes — 
do. Pipeline certifik., ver Juli 181 nom Schmalz Weſtern fteam 
6,60, do. Rohe & Brothers 6.85. — Mais Tendenz: behauptet, per 
Junk —, per Juli 54, per September 55%, — Weizen behpt. 
— Rother Winterweizen 76 ¾ do. Weizen ver Juni 75½, do 
Weizen er Juli 751%, dv. Weizen p. Sept. 76¼, oo. Weizen ver 
Dez. 78%. — Getreldefracht nach Liverpool 1 — Kaffee fair 
Rio Nr. 7 15¼, do Rio Nr. 7 per Juli 14.30, do. 

Nr. 7 per Sept. 14.40. — Mehl, Spring clears 300. — Zucker 


2¼. — Kupfer 10,65. 
Ebicago, 20. Zunt. Welzen Tendenz: behauptet, ver 
Juni 71¼, Juli 72. — Mais Tendenz: bah iuptet, per Juni 


48 ¼. — Speck ſhort clear nom. Pork per Junt 11,80. 


Telephoniſcher Börſeubericht. 
Berlin, 22 Juni Wetter: Schön. 
Mewyork, 21. Juni. Wetzen per Juni 74, per 
Juli 74¼ 


Berliner Produktenmarkt vom 21. Juni. 


Vom Auslande lagen heute wenige Anregungen vor, die ame⸗ 
rikaniſchen Courſe blieben unverändert, vom ührigen Auslande 
wild meiſt ſchwache Tendenz gemeldet. Hier war die Stimmung 
im Allgemeinen abwartend, und auch nackdem die ſtattniſchen 
Zahlen über den Feldſtand, wel he heute veröffentlicht werden und 
für Roggen 3,1 gegen 3.4 des Vormonats lauten sollen, dekannt 
wurden, blieb die Stimmung ſchwach, ohne daß eine ſchärfere Ten⸗ 


denz hervortret. Man hatte allerdings auf größere Verbeſſerun g 
der Ausſichten als durch jene drei Striche ausgedrückt wird, all⸗ 
gemein gerechnet, doch wirten die verflauenden Momente, beſonders 
der ſchlechte Waarenabſatz zu ſtark, als daß eine Aufwärtsbewegung 
hätte beginnen können. In Folge von umfangreichen Reali ationen 
und ſonſtigen Abgaben verlor Weizen bon feinem geſtrigen 
Werthe 0,75—1 M. Roggen gab unter gleichen Erſcheigungen 
1 M. nach. a fer nur wenig ſchwächer. Mals. Infolge 
großer Reallſatlonen pro September 1.75 M. niedriger. Spiri⸗ 
tus. Loco 0.20 M. niedriger. Auf Termine drückten Reali- 
ſatlonen per Jult, fo daß die Preiſe 0.20 M. nachgaben, wenngleich 
heute zum erſten Male Fabrikanten als Käufer euer Ernte er⸗ 
ſchienen. Rüböl wenia verändert. Nach Schluß verflaute die 
Tendenz in Folge großer Realtiationen weiter 
Roggen dab ca. 1.25 M. nach. 
fer ſchwach 


9a 8 

Roggenmehl niedriger. 

Rüböl matt. 8 2 

Sptrituß für weitere Sichten in Realiſationen angeboten 
und matter, ſchließt erholt. Get. 70.009 Lir. 

W etzen loto 147160 M. nach Qualität gefordert, Jull 
15275 453 152.50 M. bez. September 154,75—154 154,25 bis 
— M. bez., Oktober 155.25 — 154.50 155.25 154,75 Mark 

Rogaen loko 127—132 M. nach Qualität gefordert. Kun 
129 M. dez. Juli 130.50 — 129,50 W. bez., Sevtember 134 5⁰ 915 


133,50 M. bez., Oktober 135,50 — 134,50 M. bez. 
Mats loco 119—125 Mart nach Qualttät gefordert, Junk 


rkl. —,— M. bez., Sept. 113 M. bezahlt. 


Serſte oo per 1000 Kilogramm 108 60 M nach Qua- 
lität er 51 
afer loko 122 bi - der 100 Kilo nach Qual. gef., 
mittel und guter oſt⸗ und mweftpreußliher 125 —134 yaurt 1 * 
ommerſcher, uckermärkiſcher und mecklendurgtſcher 126 —135 M. 
o. ſchleſiſcher 26—126 Wart ferner ſchleftiſcher. preußlicher 
wedlenduratſcher und pommerſcher 137 140 M, ruſſiſcher 126 bis 
130 M. ab Bahn bez., do mit Geruch 122 —125 M. ab Kahn und 
Boden bez. Jull 129,50 — 129,25 Pe. bez., Sept. 125 M. bezahlt. 
Okt. 124,75 M. bez. 
Erbſen Kochwaare 132—162 M. per 1000 Ktlogr. Futter 
waare 116—131 M. per 1000 Kilo nach Qual. bez., Viktor a- Erbſen 
150 185 M. bez. I 
Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 22 50—20 25 Mark bez., Nr. 0 
und 1: 1800-1600 M. bez. Roggenmedl Nr. 0 und 1: 18,75 
bis 1800 M. bez., Juli 18.05 —18 0) M. bez. Auguſt 18 25 bits 
18 20 M. bez., September 18.50 —18,40 M. bez., Oktober 18,65 bis 


18,50 WW. bez. 
Rüböl loko ohne Faß 45. Mark bez. Sept. 458 M. bez., 
Ban Da N. dez., November 46,0 M. ur — 
g bez. 


Petroleum Into 228 M. bez., Septbr. 28,2 M. bez. 
Be 23.4 M. bez., Novbr. 236 M. bez., Dezember 23,83 M. 
ezahlt. 


Spiritus unverſteuert zu 50 M. Verbrauchsabgabe lot 
ohne Faß — M. bez. unverſteuert zu 70 M. Verbrauchsabgabe 
loko obne Faß 389 M. bez., Jun 42,1—61 8 M. bez., Juli 422 
bis 41.9—42 M. dez., Auguſt 42,3 —42.4—42.2 42,3 M. dez, Sep⸗ 
tember 42.6 42.7 M. dez. Okt. 42,4 —42,5 42,3 M. bez., Nov. 
41.2 41,3 M. de Dez. 40,9—41,1 M. dez. 

29119 mehl Junt 17,30 A. i 
at Kegulfrn er fs 8 Sete 1 8 
e ungspreiſe wurden feſtgeſetzt: für Spirit . 
4190 M. per 30 00) Liter Proz. N. 3.) N 


CC A FIRE WELCH ET CE ZEUGE DET, 
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